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Erſchein ! Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vlerzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs: 

ſtörungen begründen keinerlei Auſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


anowitzer Zeitung 


Anzeigenpreiſe: Die S⸗geſpaltene mm Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl 12 Gr. für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm- Zl. 
Him Rellameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung aus geſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Fernſprecher Nr. 501 


0 Jahre Gefängnis für den Präfidentenattentäter 


Zanagara bittet um eine höhere Strafe — Lachend das Urteil 
angenommen — Alkoholverbok in Amerika aufgehoben 


Miami (Florida). Unter Rieſenandrang des Publi⸗ 
kums begann hier die Gerichtsverhandlung gegen den Attentäter 
Zanagara. Nach Verleſung der Anklageſchrift bekannte ſich Za⸗ 
nagara zu allen vier ihm zur Laſt gelegten Ankle. epuntten 
ſchuldig, die auf Mord verſuch an dem (künftigen Präft: 
denten Rooſevelt und den drei übrigen Verwundeten lauteten. 
Zuerſt wird wegen des Anſchlages auf Rooſevelt verhandelt. Die 
Anklage wegen Anſchlags auch auf die Schwerverletzten Zermak 
und Frau Gills ſteht noch aus. weil die Staatsanwaltſchaft a b⸗ 
wartet, ob dieſe Opfer des Anſchlages nicht doch ihren 
Verletzungen erliegen. 

* 

Miami (Florida). Der Rooſevelt⸗ Attentäter 
Zanagara, der für jeden der vier erſten ihm zur Laft gelegten 
Unſchläge je 20 Jahre, alſo insgeſamt 89 Jahre Gefängnis er⸗ 
hielt, nahm bag Urteil lachend enigegen und rief aus: „Was? 
Nur 80 Jahre? Seien Sie nicht fo geizig, zeben 


Nach den Zahlen des Statiſtiſchen Hauptamtes in War⸗ 
chau betrug die polniſche Einfuhr 1932 insgeſamt 862 Mil⸗ 
a konen Zloty, wobei der Anteil der Einfuhr von deutſchen 
Produkten 173,1 Millionen Zloty oder 20,1 Prozent der Ge⸗ 
ſamteinfuhr ausmacht. Im Jahre 1931 betrug der deutſche 

nteil wertmäßig 3592 Millionen Zloty bezw. 245 Prozent. 
Hinſichtlich der Einfuhr ſteht Deutſchland in Po⸗ 
len immer noch an erſter Stelle In der Aus⸗ 
fuhr dagegen nimmt England die erſte Stelle ein, bas 
einen Warenwert in Höbe von 178,1 Millionen Zloty bei 
einem polniſchen Geſamtexport von 1083 Millionen Zloty 


Sie mir mehr!“ Der Richter antwortete, auf vie beiden 
noch ausſtehenden Anklagen in den Fallen Cermak und Frau 
Gills anſpielend: „Wird ſchon kommen.“ 


Alkoholverbot in Amerita gefallen 

Waſhington. Das Repräſentantenhaus hat am Montag 
abend mit zwei Drittel⸗Mehrheit die vom Senat bereits geneh⸗ 
migte Blaine⸗Vorlage ebenfalls angenommen, womit die Auf⸗ 
hebung des Alkoholverbots in Amerika, beſchloſſen iſt. Die 
Blaine⸗Vorlage ſieht vor: 1. Widerruf des 18. Berfafs 
ſungszuſatzes (Alkoholverbot), 2. Ratifizierung 
dieſes Widerrufes nicht durch die Parlamente 
der Einzelſtaaten, ſondern durch für diefen Zweck beſonders 
einberufene Konvente der einzelnen Staaten und 3. Bun des⸗ 
ſchutz für ſolche Bundesſtaaten, die an dem Alkoholverbot weis 
ter feſthalten. Die Vorlage muß innerhalb von fieben Jahren 
von wenigſtens 36 Bundesſtaaten ratifiziert werden. 


Der deulſch⸗polniſche Außenhandel 


Rückgang auf beiden Seiten zu verzeichnen 


entgegennimmt, oder anders ausgedrückt 16,4 Prozent. 

Dichtauf folgt Deutſchland mit 175,9 Millionen Zloty bezw. 

Pre — (im Vorjahr 315,3 Millionen Zloty bezw. 16,8 
rozent). 

a deutſche Anteil am Außenhandel Polens iſt alſo ſo⸗ 
wohl in der Ausfuhr als auch in der Einfuhr und hier be⸗ 
ſonders weiter zurückgegangen. Die Warenbezüge 
Polens aus Deutſchland ſind 1932 auf 48,1 Prozent des Vor⸗ 
jahrs geſunken, während die Geſamteinfuhr Polens in die⸗ 
er Jahre 58,7 Prozent des Einfuhrwertes von 1931 be⸗ 
rug. 


Generalſtreik in Frankreich 


Maſſenproteſte gegen neue Steuern 


Paris. Am Montag vormittag iſt in ganz Frankreich 
der Generalſtreik aller Beamten und Arge: 
kellten ausgebrochen. Die Angeſtellten und Beamten 
der ſtadtiſchen und ſtaatlichen Betriebe haben am Montug 
geſchloſſen die Streiiparole befolgt. die von ihren Syndi⸗ 

ren als Proteſt gegen die vom Finanzausſchuß des Senats 
vorgeſchlagenen Steuermaßnahmen ausgegeben worden war. 
Da es ſich nur um eine Warnung an die Regierung handeln 
ollte, war die Arbeits unterbrechung beſchränkt 
und trat außerdem zu verſchiedenen Zeiten des Vormittags 
ein. Der Streik in ohne Zwiſchenſall verlaufen. Die Auto⸗ 
buſſe und Straßenbahnen hielten von 10 bis 10,10 Uhr dort 
an. wo fie ſich gerade befanden. Polizeibeamte in Zivil ha⸗ 
den ſich darauf beſchränkt in allen Fällen dieſe Ver'ehrs⸗ 
törungen zu Protokoll zu nehmen. Der Eiſenbahnverkehr 
und der Untergrundbahnverkehr wurden ohne Anterbre⸗ 
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Zum 30. Todestag des fomponiſten 
Huge Wolf 


Sugo Wolf wohl der bedeutendſte deutſche Liederkomponiſt nach 

Lohubert ſtarb vor nun 30 Jahren, am 22. Februar 1903. Die 

endet Hugo Wolfs zeichnen ſich durch innige Empfindung und 

nz ante Harmonie⸗Führung aus. Am bekannteſten wurden feine 

mi kicke⸗Lieder. feine Ouvertüre zu „Pentheſilea“ und ſeine ko⸗ 

e Oper „Der Corregidor“. Der Komponiſt der nur 43 Jahre 
eit zeworden it, ſtarb in geiſtiger Umnachtung. 


chung durchgeführt. Der Fernſprechverkehr nach dem In: 
lunde und Auslande war mehrere Stunden unterbrochen. 
Wo Verbindungen hergeſtellt worden waren, wurden ſie ſo⸗ 
fort wieder getrennt Die Postbeamten haben ſich Der Streik⸗ 
dewegung angeichloſſen, indem fie am Vormittag die Poſt 
nut einmal austrugen. Auch Rohrpoſtbriefe wurden nicht 
befördert. Auf den Zoll und Feuerbehörden und in den 
Tabakmanuſakturen wurde die Arbeit während einer 
Stunde niedergelegt. Auch in der Provinz iſt der Streik 
ruhig verlaufen. In Lille find die Postbeamten anſtatt um 
5 Uhr morgens erſt um 9 Uhr erſchienen, wodurch eine kurze 
Unterbrechung in der Poſtbeförderung eingetreten iſt. 

Bei allen dieſen Maßnahmen handelt es ſich ſozuſagen 
um eine Seneralprobe. Die verſchiedenen Syndikate find 
ſeſt entſchloſſen, zum zusgedehnten Generalſtreik überzu⸗ 
gehen, ſalls die vom Finanzausſchuß des Senats vorgeſchla⸗ 
enen Steuermaßnahmen bus Annahme in der Kammer 
Geſetzeskraft erhalten. 

Inzwiſchen folgt in der Provinz eine Proteſtkund⸗ 
gebung auf die andere. In St. Brieux in der Bre⸗ 
tagne haben über 15000 Landwirte eine Proteſteund⸗ 
gebung abgehalten und eine Entſchließung gefaßt, in der 
die Regierung aufgefordert wird, keinerlei Steuermaßnah⸗ 
men zu ergreifen ohne vorher die Berufsvereinigung der 
Lundwirtſchaft angehört zu haben Die Landwirte der Bre⸗ 
tagne weiſen darauf hin. daß ſie entſchloſſen ſeien, die 
Steuerzahlung einzuſtellen, wenn nicht unverzüglich durch⸗ 
greifende Maßnahmen zu ihrer Entlaſtung ergriffen wür⸗ 
den. In Bourges, Nancy und einer Reihe anderer 
Städte haben ebenfalls ſtark beſuchte Proteſtverſammlungen 
ſtattgefunden, in denen mit dem Steuerſtreik und der Ar⸗ 
beitsniederlegung gedroht wurde. 

Die drohende Gefahr eines allgemeinen Genexralſtreiks 
auf lange Dauer hat die in Frankreich ſeit 1920 beſtehende 
lechniſche Nothilfe zu einem Aufruf veranlaßt, in dem alle 
Mitglieder aufgefordert werden, unverzüglich Mitteilung 
zu machen, ob ſie bereit ſind die Poſten auszufüllen, die für 
ſie vorgeſehen ſind. 


Genf veriag!! 
Genf. Im Luftfahrtausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
konſerenz iſt die Ausſprache ohne jedes prattiſche Ergebnis 
zu Ende gegangen. Es beſtand weder der ernſthafte 
Wille zur Aöhſchuffung der Militärluſtfahrt, noch zu 
einem Verbot des Bombenabwurfs. 
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Oeſterreich vor einer Regierungs kriſe 
wegen der franzöſiſchen Note? 
Dr. Dollfuß. der derzeitige Bundeskanzler des Jzonaulandes, 
der infolge der Note, die einem Altimatum gleichkommt, au⸗ 
ſcheinend zurücktreten will. — Frankreich richtete an Oeſterreich 
eine ſcharfe Note, die in großen Teilen Europas höchſte Empö⸗ 
rung auslöste. Frankreich wirft der öſterreichiſchen Regierung 
vor, ſie habe die ſogenannten „Hirtenberger“ Wuffentransporte 
geduldet, die für Ungarn beſrimmt geweſen ſeien und die den 
beſtehenden Verträgen widerſprechen würden. Dagegen erklärt 
Oesterreich es handele ji bei den Woffentransporten um eine 
rein private Angelegenheit. 


Vernichtung der Selbſtverwaltung 

Warſchau. Der Sejm nahm in dritter Leſung die Por⸗ 
lage über das Selbſtverwaltungsrecht an. die die Oppo⸗ 
fitionsparteien bis zum letzten Augenblick ſcharf bekämpft 
hatten. In der Ausſprache brachte die Oppoſition zum Ausdruck, 
daß die hoch entwickelte Selbstverwaltung in den früheren 
preußiſchen Gebietsteilen zu einer Karikatur gemacht 
mer de, indem man dieſen Landesteil mit ſeiner jtart entfalteten 
Wirtſchafts⸗ und Sozialſtruktur mit dem verwaltungs⸗ 
rechtlich rüdſtänd rigen Oſtpolen gleichſtelle. 
Damit hat das überlieferte Verwaltungsrecht der Teilungs⸗ 
müchte aufgehört zu beſtehen und die Gemeindeperwal⸗ 
tung iſt der Eigenmüchtigkeit der ſtaatlichen Organe preisgegeben 
worden. 


Lindſans Unterredung mit Rooſevelt 

New Pork. Nach einer zweiſtündigen Beſprechung 
mit dem ſoeben von England zurückgekehrten britiſchen Bots 
ſchafter Lindſay gab Nooſevelt folgende offizielle Erklärung 
heraus: Der britiſche Votſchafter unterrichtete Miſter Rooſe⸗ 
velt inoffiztell über die Anſichten ber britiſchen Regierung, 
indem er in großen Zügen weltwirtſchaftliche 
und andere Fragen berührte. Die Unterhaltung 
beſchränkte ſich auf die allgemeinen Geſichtspunkte dieſer 
Probleme. Es wurden keine beſtimmten Vorſchläge zur 
Weltwirtſchaftskonfereuz oder der Kriegs⸗ 
ıhuldenfrage beſprochen. Die Wiederaufnahme der 
Unterhaltung wird in Kürze ſtattfinden. Miſter Rooſevelt 
wird den neuen Außenminiſter, ſobald deſſen Ernennung 
bekannt gegeben wird, zu einer nichtamtlichen Konſerenz 
über die gleichen Fragen auffordern. 


Amerikaniſche Maßnahmen 
für Erwerbsloſe 

Waſhington. Der Senat nahm die Lafolleito⸗Coſtigan⸗Vor⸗ 
lage an, die die Schaffung eines neuen Fonds für die 
Finanzrekonſtrultionsgeſellſchaft im Betrage von 300 Dollar⸗ 
Millionen norfieht Aus dieſem Fonds ſollen den Bundesſtaaten 
Beiträge zur Erwerbsloſenhilfe leihweiſe zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Politiſche Zuſammenſtöße 
in Raifersiaufern 


Kaiſerslautern. Nach Schluß der am Montag abend 
hier ſtattgefundenen Zentrumskundgebung, auf der u. a. 
Reichskanzler a. D. Dr. Brüning ſprach, kam es währen 
des ſich anſchließenden Fackelzuges zu ſchweren Schlä⸗ 
gereien zwiſchen Verſammlungsteilnehmern und politi⸗ 
ſchen Gegnern, wobei von bisher unbekannter Seite eine 
Anzahl Schüſſe fiel, durch die vier Mitglieder der Pfalzwacht 
ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie dem Krankenhaus zuge⸗ 
führt werden mußten, ferner gab es eine Anzahl 
Leichtverletzte, darunter vier Nationalſo⸗ 
zialiſten. Die auswärtigen Teilnehmer konnten nur 
unter ſtarkem Polizeiſchutz Die Stadt verlaſſen. 


Der Aailer von Japan 
billigt die Politik Utſchidas 
Tokio. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß der japanische 
Kaiſer die Politik des Außenminiſters Utſchida vollkommen ge⸗ 
billigt habe. Auch die militärischen Maßnahmen gegen die 
Provinz Dſchehol ſeien vom Kaiſer gebilligt worden. 


Ein Bandit geht in Urlaub 


„Rawicz. Im Mai wurde der berüchtigte Bandit Leo 
Cieſtelski, von deſſen Taten die Kriminalbücher vieles zu 
berichten wiſſen, aus dem Rawiczer Gefängnis entlaſſen, 
um ſich auf einen ſechsmonatigen Erholungsurlaub zu be⸗ 
geben. In den erten Jahren der Unabhängigkeit Polens 
war ſein und ſeiner Bande Tätigkeirsfeld das ganze pol⸗ 
niſche Staatsgebiet. Durch ſeine ſchrecklichen Blutkaten war 
er überall gefürchtet und gehaßt. Im Jahre 1920 wurde 
die Bande zerſprengt, ihr Anführer Cieſielski gefangen ge⸗ 
nommen und zum Tode verurteilt. Die Todesſtrafe wurde 
jedoch in lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt und auf 
Grund der Amneſtie erhielt der Verbrecher ſchließlich nur 
15 Jahre Zuchthaus. 12 Jahre davon hat er im Rawiczer 
Gefangnis verbracht und wurde nun aus geſundheitlichen 
Rückſichten „beurlaubt“. Er begab ſich zu ſeiner Familie. 
Die freie Zeit nutzte er aus, um ſein „ehrbares Handwerk“ 
weiter zu betreiben. Er wurde wieder verhaftet und den 
Unterſuchungsbehörden ausgeliefert. Er ſteht im Verdacht, 
u den Raubüberfällen auf das Salzlager in Bendzin, die 
ankenkaſſe in Dombrowa u. a. m. verübt zu haben. 


Schreckliche Rache einer Betrogenen 
W ſino. In dem Dorfe Malinowta rächte ſich die W. 
oncartocicz an dem 30jährigen A. Kowcezyk in fürchter⸗ 
cher Weile. Kowezyk hatte ihr die Ehe angeboten und ihr 
chts davon geſagt, daß er bereiis verheiratet iſt. Als er 
nn die Beziehungen zu dem Mädchen abbrach, beſchloß ſie, 
m das zu dergelten. Eines Tages lockte ſie ihn in ihr 
us, wo ſich bereits ihre Brüder befanden, die den Ahnungs⸗ 
leſen in Empfang zu nehmen hatten. Als Kowczyk die 
ohnung betrat, ſtürzte ſich die Betrogene mit ihren Brü⸗ 
In auf ihn. Es kam zu einer wilden Schlägerei, wobei der 
Aeberſallene natürlich den Kürzeren zog. Er wurde übel 
1 0 und mußte mit ſchweren Verletzungen ins Kran⸗ 
enhaus gebracht werden. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. | 
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Enkführkes Hamdurger Kind 
in Los Angeles augen den? 
Die ſechsjührige Hedwig „Doe“, die in Los Angeles von der 
Polizei aufgefunden wurde und die angibt, aus ihrem Eltern⸗ 
haus in Sumburg entführt und nach Amerita verſchleppt wor⸗ 
en zu ſein. Vorläufig ſteht die Polizei noch vor einem Rat⸗ 
el, ob an dieſen Angaben etwas Wahres iſt oder ob es ſich um 
hantaſien der aufgeweckten Kleinen, die drei Sprachen fpricht, 
handelt. 


Das Zentrum der amerikaniſchen Bankenkriſe 


Blick auf das Wolkenkratzer⸗Zentrum von Detroit, dem wichtigſten Ort des amerikaniſchen Staates 
ih genötigt ſah, ein achttägiges Banken⸗Moratorium zu erklaren. 


tes Michigan, deſſen Gouverneur 
Von Detroit aus, dem Sitz jo vieler rieſiger Automobil 


Konzerne, durunter Ford und Chrysler, nahm eine ungehenere Panikwelle ihren Ausgang, die zunächſt die umliegenden Bun⸗ 


desſtaaten ergriff und ſchließlich für die Börſe von New York einen neuen 
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Als er eines Tages mit der Straßenbahn ins Theater 
fuhr, war das Mädchen wieder hinter ihm her gekommen 
und beitieg denſelben Wagen, wo ſie neben ihm Platz nahm. 


Plotzlich zog fie eine Flaſche mit Salzſäure hervor und goß 


dieſe dem Schauſpieler ins Geſicht. In einer Taxe wurden 
beide,, das Mädchen und der Verletzte nach der Polizei ge⸗ 
bracht. Unterwegs zog die Verſchmähte noch eine zweite 
laſche hervor und Fe dem Anglücklichen wiederum eine 
lut Salzſäure ins Geſicht. Ein Auge verlor der Schau⸗ 
ſpieler vollkommen. während er die Sehkraft des zweiten 
Auges ebenfalls wird einbüßen müſſen. 
Vor Gericht beantragte der Verteidiger eine Unter⸗ 
ſuchung der Angeklagten auf ihren Geiſteszuſtand. Dem An⸗ 
trag wurde ſtattgegeben und die Verhandlung vertagt. 


Mit Salzſäure gegen einen Schauſpieler 


Warſchau. Vor dem Warſchauer Amtsgericht wurde ein 
n Fall gegen die 18jährige Hedwig Poletyllo ver⸗ 
handelt. 


Das Mädchen, ein ungewöhnlich romantiſcher Typ, hatte 
im Mignon⸗Theater den Schauſpieler Stefan Ordenga in 
einer Hauptrolle ſehen und bewundern können. Ihr Herz 
fing Feuer und ſo geſchah es, daß ſie von da ab zu jeder Vor⸗ 
ſtellung ins Theater kam, um ſo ihre glühende Verehrung 
dem Schauſpieler zu bezeugen. Als dieſer jedoch von Jeiner 
Verehrerin keine Notiz nahm, begann das Mädchen ihm wie 
ein Schatten zu folgen und begleitete ihn ſogar bis zu ſeiner 
Haustür. Schließlich ſandte ſie ihm einen Brief. in dem ſie 
ihm ihre Leidenſchaft geſtand. Mit der Zeit wurde das 
Ordenga jedoch zu bunt und er ſetzte die Polizei davon in 
Kenntnis. 


Dreiſter NVaubüverfal 
Wilna. Am hellichten Tage wurde kürzlich ein dreiſter 
Raubüberfall auf den Kaſſierer eines Bauunternehmens. 
Zacharzewſki, verübt. Z Latte in der Bank Bolifi eine 
Summe von 26 000 Zlotyn abgehoben. In der Gdanſka⸗ 
Straße verſtellten ihm plötzlich zwei Männer den Weg Der 
eine verſetzte ihm einen Schlag zwiſchen die Augen, der 


En: 


j Roman von Arno Franz 


49) 
„Gar feine Urſache, meine Liebe, gar keine Urfade! Das 
war ſo! Da iſt nichts dagegen zu ſagen. — Den Vizekonſul 
von damals hätt'ſte ſehen ſollen! Schlecht wär dir gewor⸗ 


den. Hätt'ſt mich nicht zum Mann genommen. — Alſo, wie 
eſagt, als ich mich damals noch bekleckerte, da kam der 
Ks uriſt Sauerwein auch ſchon angewackelt. „Daß du's 


weißt,“ ſagte er, „das muß jetzt aufhören mit dem du. Das 
geht jetzt nicht mehr. Die kaufmänniſche Diſziplin verbietet 
das. Du mußt Manieren lernen. Der Konſul verpflichtet. 
Am beiten iſt es, du ſucht dir 'ne Frau. Eine vornehme 


Frau! Eine Frau, die dich vorwärts bringt und was aus 
dir macht! Verſtanden?“ — Ich habe die Ehre, Herr 
Konſul!“ 


Auguſt zeigte auf ſeinen Prokuriſten. „Das hat der hier 
eſagt, der alte Sauerwein, der gute Kerl. Hat er geſagt. 
amoll!“ 

„And das war doch auch richtig, was er gejagt hat.“ 

„Natürlich war's richtig — damals —.“ 

Jäh, wie ſein Empfinden vor Minuten aufgewallt war, 

ebbte es ab. Das Ende ſtand wieder vor ſeinem Geiſte. 


„Hätt“ mir's anders gedacht!“ ſagte er „ſchöner, nicht ſo 
dürftig. War nie ſehr für's Geldausgeben. Hat mir's ja 
mancher vorgeworfen. Schad richt, ging keinem was an. 
War mein Geld, mußt es ſauer verdienen. — Hatt' aber 
doch 'n Teſtament gemacht, Sauerwein. Hatt' ich, weiß 
85 Standſt auch mit drin. Ordentlich! Ich war nicht 

ickerig. — Es hätt' gelangt für'n paar ſorgenfreie Jahre. 
— Kommt da ſo'n Schuft, Sauerwein, ſo'n Hund, ſo'n Aas, 
ſo'n buckliger Affe — und zerſchlägt mein Leben. Futſch 
— — weg! Is nich mehr. — Alſo, Sauerwein, nimm's für 
geſchehen bin!“ 

Mia Stein, die glückliche Braut, ſtand im Rahmen der 
Tür. Sie hörte die letzten Morte des Vaters. Ihre Hand, 
die einen gefalteten Bogen hielt, zitterte. f 


— — 


„Er richtete es dir auch wieder auf — — dein Leben!“ 
ſagte ſie und trat näher. 

Ihr Geſicht leuchtete im Ausdruck ſtillen Glückes. Ihre 
Bewegungen waren ungewollt feierlich. Sie paßten nicht 
in dieſe troſtloſe Umgebung. Es ging eine wunderbar be— 
ruhigende Wirkung ron ihr aus. Als komme ſie aus einer 
anderen Welt, ſchien es den Anweſenden. J 


Schlicht und doch von all ihrem Empfinden beſchwingt, 
war ihre Stimme, als fie ergänzte: „Als Brautgabe verehrte 
mir Werner Holk die gekündigte Hypothek.“ 

Auguſt kreiſchte auf. Er ſchlug ſich mit den Händen auf 
die Schenkel und bog ſich vor Lachen. 

„Das iſt'n Witz!“, rief er. „N famoſer Witz. — Witze⸗ 
machen hat fie von mir, Sauerwein. Das kann nicht jeder. 
Iſt angeboren! Die Vererbungsrheorie, Mädel, Proſt. fie 
lebe!“ 


„Du irrſt dich, Papa. ein Witz iſt das nicht. Ich habe 
mich mit Horſt Hork verlobt. Bitte ſieh dir dies an,“ 
ſagte ſte, legte die Urkunde auf den Tiſch, ging zur Tür und 
führte Horſt in das Zimmer. 

Horſt verneigte ſich ſchweigend und blieb am Eingang 
ſtehen. Mia neben ihm, 

Die Anweſenden achteten nicht darauf. 

Mutter und Sohn ſtarrten den Vater an. 

Mia wollte reden. Auguſt winkte Schweigen. Er las! 
Las einmal — zweimal — dreimal, drehte den Bogen um, 
ſah die unbeſchriebene Seite, ſchuttelte den Kopf und las zum 
vierten Male. 

„Ich glaube,“ ſaate er plötzlich, „ich bin doch verrückt. — 
Lies du mal vor, Sauerwein. Laut! Das begreift man 
nur, wenn man es hört. Um das zu fr—ühſtücken, braucht 
man Augen und Ohren.“ 

Holk ſah lächelnd zu der Gruppe hinüber, die von dieſem 
Wunder hypnotiſiert und ihn vergeſſen zu haben ſchien. Den 
Arm um Mias Schulter gelebt, trat er zur Mutter. 

„Gnädige Frau,“ redete er ſie an und Aſta kam in die 
Wirklichkeit zurück. Ihr war es wie holdſeliges Erwachen. 
„Es iſt ſchon richtig, was in jenem Schriftſtück ſteht,“ fuhr 
er fort „und durchaus nicht ungewöhnlich für den der 
meinen Bruder kennt. So Fern ſein dürftiger Körper iſt, jo 


„ſchwarzen Tag“ heraufbeſchwor 


zweite entriß dem Kaſſierer die Geldtaſche und begann zu 
flüchten. Sein Helfer verſuchte ihm den Rückzug zu decken. 
Fußgänger nahmen die Verfolgung auf. Als die Banditen 
merkten, daß ſie nicht entkommen würden, warfen ſie die 
Taſche weg. Die Verfolger ergriffen die Taſche und ließen 
die Verbrecher laufen. Der verletzte Kaſſierer wurde in ein 
Spital geſchafft. 


Rätielhaffer Tod eines Grafen 
Poſen. In der Nowaſtraße in Poſen wurde dieſer Tage 
die Leiche des Grafen Wladislaw Koscielski aus Miloslaw, 
eines Angehörigen einer alten polniſchen Ariſtotratenfa⸗ 
milie, mit zerſchmetterter Hirnſchale aufgefunden. Der 
Graf war Sonnabend früh von ſeinem Landgute nach Poſen 
gekommen und hatte im dritten Stockwerk des Hotels „Ba⸗ 
zur“ Wohnung genommen. Tagsüber hat er ſich noch voll⸗ 
ſtändig normal verhalten und war abends wieder ins Hotel 
zurückgekehrt. Was dann geſchehen iſt, konnte nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, ebenſowenig ob ein Mord, Unglücksfall oder 
Selbſtmord vorliegr. Der Tore war Mitinhaber der „Biblio⸗ 
— 88 ER und 2323 bereits mehrere 
Bände eigener Dichtungen herausgegeben. E Jahre 
alt und hinterläßt die Gattin ms cle 5 


Inkereſſanker Prozeß 
gegen drei Schauſpieler 

Warſchau. Vor einigen Tagen wurde vom Warſchauer 
Gericht ein Prozeß niedergeſchlagen, der mehrere Jahre hin⸗ 
durch mit zahlreichen Verhandlungen die Gerichte beſchäftigt 5 
bat, 

Es handelt 00 um drei Artiſten, die von dem Autor 
der „Geliebten“, Waclaw Grubinski, verklagt wurden, weil 
jie das Stück „Die Geliebten“ in 7 Städten aufführten, ohne 
Grubinski das entſprechende Honorar zu zahlen. In der er⸗ 
ſten Inſtanz wurden die drei zu je zwei Wochen Gefängnis 
verurteilt. Inzwiſchen iſt einer der Truppe bereits geſtor⸗ 
ben. Der Prozeß wurde jedoch weiter geführt. In der 


. jekigen Verhandlung wurde die Sache niedergeſchlagen. 


grauſam tjr ſeine Seele im Haß. jo groß aber auch in Liebe, 
Herr Sauerwein mag immerhin dieſe Urkunde vorleſen, vor⸗ 
her aber möchte ich doch Mias Eltern und zunächſt Sie, ſehr 
verehrte gnädige Frau, gefragt haben — — —“ x 

Die Mutter faßte Holks Hände. 

„Bitte nicht!“ unterbrach fie ihn flehend. „Wir können 
über das für uns und Sie ſo Bedrückende der Situation nur 
dann hinwegkommen, wenn wir Sie — und Sie ſich — als 
ſchon lange zu unſerer Familie gehörig betrachten. Sind 
Sie uns herzlich willkommen.“ 

Nun ſchüttelten ſich Hände. Menſchen umarmten ſich. 
Zwiſchen Lachen floſſen Tränen. Wo Seufzer geweſen waren, 
war Freude. 

Auguſt küßte ſein Mädel wohl zehnmal. 

Sauerwein küßte es auch Nur einmal! 
mit Andacht und für die ganze Fabrik. 

Richard Weill war aus der Anterſuchungshaft entlaſſen 
worden, denn alle Anſchuldigungen des Kommerzlienrats, 
alle Zeugenausſagen hatten ergeben, daß Weill vollkommen 
unſchuldig war Gegen den Kommerzienrat ſchwebte die 
Verleumdungsklage. 

Richard kam zu Werner Holk. der ihn herzlich will⸗ 
kommen hieß. 

Weill erzählte ihm alles genau. Als er endete, ſagte 
Werner: „Wir haben's alle von vornherein gewußt, Herr 
Weill! Strafen Sie den Mann, der ohne Grund Ihre Ehre 
antaſtete. Oder — wollen Sie, werden Sie Ellen Hippelt 
heiraten?“ 

9 Bitter ſchaute Richard auf Werner und ſchüttelte den 
opf. 

„Nein das war die Liebe nicht, Herr Hol Ich fagte 
es Ihnen ſchon einmal. Sie nimmt den jungen Schröder. Ich 
glaube, ſie paßt auch beſſer zu ihm. Heute abend iſt Ver⸗ 
lobung. Iſt eine ſeltene Sache, die Liebe, Herr Holk!“ 

Holk legte die Hand auf ſeine Schulter. 

„„Sie werden ſich nicht unterkriegen laſſen, Herr Weill! 
Sie werden ein Herz finden.“ 

„Vielleicht! Ich will's hoffen!“ 

Dann ging er wieder an die Arbeit. 

(Fortſetzung folgt.) 5 


Aber er tat es 


Saurahüfte u. Umgebung Der Staat um 250000 Zloty geſchädigt 


Gerichtsaffüre in Ruda beendet — Schlechte Kaſſenführung 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 

Bei der geſtern abgehaltenen Magiſtratsſitzung kamen fol⸗ 
gende Punkte zur Verhandlung: Die Lieferung des Materials, 
(Rohre), für das Straßengeländer an der neuen Arbeiterkolo⸗ 
nie auf der Michaltowitzerſtraße wurde für den Preis von 
316,20 Zloty an den Unternehmer Schäfer vergeben. Die Aus⸗ 
führung der Arbeiten iſt dem Schloſſermeiſter Dragon über⸗ 
tragen worden Die Anfuhr der Kohle für die ſtädtiſchen Be⸗ 
triebe erhält der Fuhrwerksunternehmer Brandes, die Anfuhr 
von Koks der Fuhrwerksunternehmer Bednorz für den Preis 
von 1.60 Zloty je Tonne. Zwei leerſtehende ſtädtiſche Woh⸗ 
nungen wurden den Antragſtellern zugewieſen In die Kom⸗ 


miſſionen wurden folgende Magiſtratsmirglieder hineinge 
wählt: Baukommiſſion — Drejza und Fuchs, Reviſionskommij⸗ 
ſion — Bürgermeiſter Poppet und Piczkiewicz, in die Armen⸗ 


kommiſſion Szyrba und Bürgermeiſter Poppek. Zum Schluß 
der Sitzung fanden wiederum etliche Anträge auf Niederſchla⸗ 
gung und Ermäßigung von Militärſteuer ihre Erledigung. 


Verhängntsvoller Sturz. Unweit des Bahnübergangs an 
der ul. Staszycza kam der Arbeitsloſe A. R. fo unglücklich zu 
Fall, daß er ſich ein Beinbruch zuzog. Der Schwerverletzte 
mußte in ärztliche Behandrung gebracht werden. m. 

Unfug Jugendlimer. Vielfach dann man in den Straßen 
beobachten, wie Kinder ſich an Perſonen⸗ und Laſtautos ſeſt⸗ 
klammern, um ein Stück mitzufahren. Am Montag früh wäre 
ein 11 jähriger Knabe beim Abſpringen von einem Büierlaſt⸗ 
wagen unter die Räder eines Perſonenautos geraten. Im 
letzten Augenblick noch ſteuerte der Chauffeur zur Seite, ſo daß 
der Knabe beim Wegſtoßen nur kleine Hautabſchürfungen da⸗ 
vontrug. Der Knabe entging einm ſicheren Unglück, daß er in 
dieſem Falle ſelbſt verſchuldet hätte. m. 

g In einer fremden Wohnung beſtohlen. Ein gewiſſer 
Miedzyslaw Woznicki von der Wandaſtraße 38 in Siemiano⸗ 
witz brachte zur Anzeige, daß ihm in der Wohnung des St. auf 
der Wandaſtraße 23 eine Geldbörſe mit 11 Zloty geſtohlen 
wurde. 

„d- Liebhaber vom billigem Wein. Dem Vikror Jendrosz. 
czyk auf der Matejkiſtraße in Siemianowitz wurden bei einem 
Einbruch in ſeinen Keller 6 Flaſchen Wein von unbekannten 
Tätern geſtohlen. 

g- Falſche 100⸗Zlotyſcheine im Umlauf. Die Siemianowitzer 
Polizei macht darauf aufmerkſam, daß in Siemianawitz und Um- 
gegend falſche 100-Zlotyſcheine im Umlauf ſind, die allerdings 
leicht als Falſtfitkale zu erkennen ſind. In Michalkowitz wurde 
ein gewiſſer Franz Miſiat aus Oſtrow ſeſtgenommen, als er bei 
einem Fleiſchermeiſter veriuchte einen ſolchen falſchen „Hunder⸗ 
ter“ in Zahlung zu geben. 

Deut artet, Jugendgruppe. Am Meittwoch. den 
Februar, nn f Ahr, Amer ei N der Jugendgruppe 
im Dudaſchen Saal ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt notwendig. m. 

g- Faſchingsvergnügen der Cäciltienvereine. Am vergan⸗ 
genen Sonntag veranſtalteten die St. Cäcilienvereine der beiden 
Parcchien in Siemianowitz gemeinſam im Wietrzykſchen Saale 
ein Faſchingsvergnügen, das einen recht ſchönen Verlauf nahm. 
In den Tanzpauſen gelangten verſchiedene humoriſtiſche Dar⸗ 
bictungen zur Aufführung. Der Männerchor brachte die beiden 
Lieder „Gretchen und der Spatz“ und „Nachtwandler“ zum Vor⸗ 
trag. Zwei gut geſpielte luſtige Einakter und einige humori⸗ 
ſtiſche Vortrage trugen viel zur Hebung der Stimmung bei. 
Starken Beifall fand der von jungen Damen vortrefflich getanzte 
Reigen „Ein Frühlingstraum“. Zu den Meilen einer guten 
Tanzkapelle wurde bis in die frühen Morgenſtunden dem Tanze 
gehuldigt. 

⸗g⸗ Bunter Abend im evangeliſchen Männerverein. Einen 
ube raus ſtimmungsvollen Verlauf nahm der „Bunte Abend“, der 
em letzten Sonntag vom evangeliſchen Männerverein Siemiano— 
witz im evangeliſchen Gemeindehaus veranſtaltet wurde, und der 
ein vollbeſetztes Haus brachte. Während der gemeinſamen 
Kaffeetafel begrüßte Paſtor Petran die Erſchtienenen. Den Rei: 
gen der Aufführungen, die mit humorvollen Worten eines Ans 
ſagers angekündigt wurden, eröffnete ein Zitherquartett, deren 
bayriſche Ländler ſofort Stimmung machten. Der nun ſolgende 
Bauerntauz fand drartigen Anklang, daß er wiederholt werden 
mußte. Die drei Lönsſchen Lieder, „Der Tauber“, „Warnung! 
und „Der Spuck“, vom Anſager zur Laute geſungen, und beſon⸗ 
ders das von Fräulein Gärtner ſchmiſſig und temperamentvoll 
geſungene Schlagerpotpourri ernteten wohlverdienten Beifall, 
Cbenio das vom Kirchenchor einwandfrei zum Vortrag gebrachte 
Malzerlied von Strauß „Roſen aus dem Süden“. Fraulein 
Gerda Gaertner erfreute durch ihren ausgezeichneten Solotanz 
Den Vogel aber ſchoß das Schlagerquartett ab, das mit ſeiner 
drolligen Mimik die Stimmung emporſchnellen ließ. Sin 
Schuſterjungentanz und ein echt oberſchleſiſcher Jahrmarktsrum⸗ 
mel beſchloſſen die Aufführungen Nach einer Abendpßrotpauſe 
wurde bis zum Eintreten der Polizeiſtunde recht fleißig das 
Tanzbein geſchwungen. 

Bitttow. (Zuwendung an die Arbeitsloſen.) 
Die Gemeinde Birtkow erhielt zur Verteilung an beſonders be- 
dürftige Arbeitsloſe eine Quote von 25 Tonnen Kohle, 100 
Kilo geräucherten Speck und 50 Kilo Leder zugewieſen. Die 
Verteilung wird nach vorheriger Prüfung auf die Nedürftigkeit 
vorgenommen. Die für den vergangenen Donnerstag angeſetzte 
Temeindevertreterſitzung wurde verſchoben. 

Bitttow. (Schöner Verlauf des Studentenbul- 
les.) Das Faſchingabſchlußvergnügen der freien Sauger am 
Sonnabend im Gaſthaus Geisler in Bittkow erfreute ſich eines 
guten Zufpruches und war in allen Teilen wohlgelungen. Bei 
ſchönſter Dekoration und der ausgezeichneten Muſik der Chriſt⸗ 
kapelle, welche durch humoriſtiſche Einlagen noch weſentlich zu 
der ausgelafienen Stimmung beitrug, konnte ſich jeder nach 
Herzensluft austanzen und nur ungern, aber recht zufrieden 
verließen am frühen Morgen alle Teilnehmer die gaſtli he 
Statte. 

Unſtein⸗Sonderhefte in reicher Auswahl zu Haben im Zweig: 
geſchäft der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Sp. Akc. 
Siemianowitz, ulica Hutnicza 2. 


Sp 


Goitesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den 22. Februar. 

Johann Pradeloz. 

Alexander Semera, Hermann u. Alfons Söhne. 
Auguſt Gajek. 


— 


Für verſt. 
Für verſt. 
Für verſt. 
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Verdienſt 


Die Erweiterte Strafkammer in Königshütte hatte nach 
dreimaliger Verhandlungsdauer geſtern 18 Uhr das Urteil ge 
ſprochen, indem die frühere Kanzleibeamtin Antonie Kupka 
wegen Beihilfe und Anterſchlagung von Kaſſengeldern zu 15 
Monaten Gefängnis verurteilt wurde, während der Hauptan⸗ 


geklagte, Stanislaw Ploskon, der an einer unheilbaren Kraul 
heit ſich im Lazarett in Krakau befindet, wohl den irdischen 


Richtern entgehen dürfte. Wie die Verhandlung ergeben hat, 
war die Angeklagte ein Werkzeug des aus Kleinpolen frame 
menden Oberſekretärs P., der am Gericht in Ruda nach Herr 
zensluſt ſchalten und walten konnte, wie es ihm beliebte. Mit 
den unkerſchlagenen Nieſenbeträgen lebte er in Saus und 
Braus, gab taglich viele hundert Zloty aus, 
brannte mit Geldſcheinen Zigaretten 

an und konnte ſich leiſten im Kartenſpiel die höchſten Einſatze 
zu verlieren. Erſt im Jahre 1931, als P. bereits ſchwer er⸗ 
kramkt war, deckte der Nachfolger die Betrügereien auf. Der feſt⸗ 
geſtellte Fehlbetrag beläuft ſich auf 38 000 Zloty, iſt aber nah 
Anſicht des Sachverſtändigen weit höher und der Staat minde⸗ 
ſtems uni die 250 000 Zloty geſchädigt worden. 

In der Verhandlung erklärte die Mitangeklagte K., daß 
fie zwar gewußt habe, daß P. verſchiedene Beträge ſich ange: 
eignet hat, die Meldung aber aus Furcht unterlaſſen hatte, 


Sportneuigkeiten 


Wawel Antvnienhütte — 07 Laurahütte 4:0 (1:0). 

Auch das Spiel gegen Wawel Antonienhütte geſtattete ſich 
für den hieſigen K. S. 07 ficht günſtig. Mit der vernichtenden 
Niederlage von 4:1 mußte er die Heimfahrt antreten. Zwar muß 
bemerkt werden, daß 07 mit einer ſtark erſatzgeſchwächten Mann⸗ 
ſchaft antrat, und außerdem ſehr intereſſenlos ſpielte. Nicht 
genug, daß die Kämpfer fajt bei jedem Spiel verletzt werden, iſt 
auch der finanzielle Erfolg gleich — Null Schon nach den erſten 
mißglückten Spielen hätte die Vereinsleitung die Ptannſchaft. 
die viel zujung eriheint um 3 Serien durchzuſpielen, zurück⸗ 
ziehen muſſen. 

Bis zur Pauſe führte Wawel 1:0, erhöhte nach Seitenwechſel 
die Torzahl auf 4, wogegen 07 nur das Ehrentor erreichen konnte 
Nur ein 1:0⸗Sieg der Laurahütter Eishockeyiſten. 

Infolge der ſchlechten Eisverhältniſſe konnten die Laura⸗ 
hütter nicht ihr gewohntes Spiel vorführen und konnten nur 
twapp, die ſich ſtark wehrenden Moyslowitzer mit 1:0 aus dem 
Felde ſchlagen. Das einzige Tor ſchoß Schittko bereits im erſten 
Terz. 


damit fie nicht zur Entlaſſung käme Durch neue Einzahlungen 
| verſuchte fie die Fehlbeträge zum Teil zu decken. Der Sachver⸗ 
ſtändige hatte die Feſtſtellung gemacht. dag die K., als ſie die 

Kaſſe verwaltete, 
ſich 2800 Zloty angeeignet hat. 0 

P. hat allein 15 000 Zloty auf dem Gewiſſen, 20 000 Zloty 
wurden veruntreut, als die K. ſchon mit P. zuſammen gear 
beitet hat. Im Vergleich zu den Einnahmen aus vorhergehen⸗ 
den Jahren wurden an die 

250 000 Zloty unterſchlagen. 

Die Belege konnten zum größten Teil wichr mehr herbeige- 
ſchaffen werden. Nach Ausführung des Bücherfachverftandigen 
war die Buchführung eine ſkandaläſſe. Nach dem der Vertreter 
der Generalſtaatsanwultſchaft eine Zivilforderung von 23 000 
Zloty von der Angeklagten forderte, begann der Staatsanwalt 
mit feinem Plädoner. Er beantragte ſrrengirr Bestrafung. Die 
Verteidigung bat um einen Freiſpruch. weil die Angetlagte ein 
Opfer des P. geworden iſt. Nach 9 ſtündiger Verhandlungs⸗ 
dauer wurde die angeklagte K. zu 18 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Weil angenommen worden iſt, daß fie unter dem Gin: 
fluß des P. gehandelt hat wurde ihr eine 5 jährige Bewaß 
rungsfriſt zugebilligt. Sollte P noch geneſen, dann wird die 
Verhandlung gegen ihn weiter geführt 1 


aus Siemianuowiß 
Haller Bismarckhütte — Teheran Laurahütte 1:3 (1:1). 
Trotzdem die Faller⸗Mannſchaft ſich bis zum Seitenwechſel 
noch gut halten konnte, mußte fie in ber zweiten Halbzeit Die 
Ueberlegenheit der Einheimiſchen anerkennen. Das Endreſulten 
lautete wohlverdient 3:1 für Iskra. 
Jednosc Michalkowitz — Orkan Dombromta 8:0 (2:0). 
Einen Reckordſieg errang am Sonntag der benachbarte K. S. 
Jednosc Michaltowitz, der Orkan Dombrowka glatt mit 8:0 über⸗ 
flügeln konnte. Der Sieg der Michalkowitzer ſtand keinen Augen⸗ 
blick außer Frage. 
Gorny, Königshütte hat 


die Leitung der A. K. B.⸗Staffel 


übernommen. 

Der Vereinsleitung des Amateurpoxklub Laurahürte iſt es 
gelungen den bekannten Profeſſionalboxer, fruher langjährige: 
Polniſcher Meiſter Gorny, Königshütte als Trainer für die A. 
K. B.⸗Staffel, die vor den Fahrten nach Danzig und Weſt⸗ 
deutſchland ſteh, zu gewinnen. Bereits am heutigen Dienstag 
abend wird Gorny zum erſten Male das Training über⸗ 
nehmen. m. 


— — . ——— — . —— — ñ— — ——ẽ — — 


Donnerstag, den 23. Februar. 
1. Für verſt. Joſef Kanert. 
2. Für verſt. Julie Wons und Großeltern. 
3. Für verſt. Johann Hoffmann, Franz Herde und verſt. 
Famtlie. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 22. Februar. 

6 Uhr: für das Brautpaar Kaczmarczyk⸗Sofka. 

6.30 Uhr: für das Brautpaar Kalinowski⸗Potnka und verſt. 
Vater Robert Kalinowski. 

Donnerstag, den 23. Februar. 

6 Uhr: für verſt. Franciska Nocon, Marie 
Johann und Johanna König. 

6.30 Uhr: für die Familie Wojciech. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahüite. 
Mittwoch, den 22. Februar. 
Spielnachmittag des Middchenve eius. 
Donnerstag, den 23. Februar. 
Spielnachmittag des Jugendbundes. 
20 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Verdienſtnachweiſe für Arbeiksenklaſſene 

Der Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds in Kattowitz veröffentlicht 
ein neues Rundſchreiben in der Angelegenheit betr. Ausſtellung 
der Verdienſtnachweiſe für Perſonen. die von ider Arbeits⸗ 
ſtätle zur Entlaſſung kommen. Nach der geltenden Beſtimmun⸗ 
gen ſind die Arbeitgeber verpflichtet, den entlaſſenen Arbeitern 
auf den Arbeits⸗Entlaſſungsſcheinen zugleich den tatſächlichen 
Verdienſt innerhalb 13 Wochen, zu beſtätigen. In Frage kommt 
die Summe, welche für Verſichcrungszwecke zugrunge gelegt 
wird. Der Verdienſtnachweis hat für 78 Arbeitstage zu lauten, 
gerechnet rückwirkend vom Tage der erfolgten Entlaſſung ab. 
Hierbei gilt aber ausdrücklich zu bemerken, daß die ſogenannten 
Feierſchichten oder freien Arbeitstage, ſoweit fie infolge Pro: 
duktionscinſchränkung eingelegt worden ſind, in keinem Falle den 
ordnungsmaßigen Sonntagen zugezählt werden dürfen und zwar 
aus dem Grunde, weil ja infolge mangelnder Verdienſtmöglich⸗ 
keit in ſolchen Fallen bezw. für ſolche Tage die Beitragsleiſtung 
zugunſten des Arbeitsloſenfonds nicht erfolgt. Uebedingt erfor⸗ 
derlich iſt daher die Angabe des Verdienſtes für tatſächlich ver⸗ 
fahrene vollen 78 Arbeitstage. Sofern allerdings der betreffende 
Arbeitnehmer bei dem, in Frage kommenden Arbeitgeber tatſäch⸗ 
lich weniger, als 78 Arbeiteſchichten verfahren hat, fo muß der 


für die volle verfahrene Arbeitszeit angegeben 


Grabowski, 


werden 


Die Arbeitsloſen fordern die Inbetriebſetzung 


der Ferdinandgtube e 

Die Ferdinandgrube bei Kattowitz wurde bekanntlich 
nur vorübergehend ſtillgelegt. Sie ſollte nach einigen Mo⸗ 
naten wieder in Betrieb geſetzt werden und Herr Seroka, 
der die Stirtsgungstonferenz leitete, hat zugeſagt, daß dem⸗ 
nächſt wieder 800 Arbeiter angelegt werden. Die Fordinand⸗ 
grube ſteht ſchon länger als ein halbes Jahr ſtill, aber von 
einer Anbetriebſetzung des Kohlenwerkes hört man nichts. 
Die Arbeitsloſen in Bogutſchchütz haben am vergangenen 
Sonntag eine öffentliche Verſammlung einberuſen, in welcher 
die Arbeitsloſen Jotiſch und Kurz die Referate hielten und 
brachten den Bebörden ihr Verſprechen über die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Grube in Erinnerung. In einer Endſchlreßung 
wurde die Anlegung von 800 Arbeitern, gemäß den Ver⸗ 
ſprechungen des Herrn Seroka, gefordert. Weiter hat die 
Verſammlung den Beſchluß gefaßt, die Eröffnung einer Ar⸗ 
beitsloſenküche in Bogutſchütz zu verlangen. 


Kattowitz und Umgebung 
Sechs ſchwere Einbrüche in Kattowitz aufgeklärt. 
Neun Einbrecher arretiert. 

Einen guten Fang machte die Kattowitzer Kriminalpoll⸗ 
zei, welche mehrere Einbrecher hinter Schloß und Riegel ſetzen 
konnte. Es handelt ſich hierbei um die Brüder Joſef und Erich 
Lipow, ſowie Richard und Konrad Vogler, ferner um den Hein⸗ 
rich Hausdorf, Gerhard Jarkulisz, Joſef Rutka, Heinrich 
Czornyga und Franz Magiera, alle in Kattowitz wob nhalt. 
Im Verlauf des polizeilichen Verhörs konnten den Tätern ſechs 
ſchwere Wohnungs⸗ und Kellereinbrüche nachgewieſen werden. 
Bei den aufgeklärten Diebſtählen handelt es ſich um Ein⸗ 
brüche bei dem Rechtsanwalt Eugen Kaminskt, bei dem ſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchafts⸗ und Ausſtellungskomitee, bei Oskar Szefer, 
Edmund Skwara, Ernſt Kusz und Anton Kowalski. Die Tä⸗ 
ter wurden in das Kattowitzer Gerichtsgefüngnis eingeliefert. 
Die Polizei hat in dieſer Angelegenheit weitere Unterſuchun⸗ 
gen eingeleitet, da angenommen werden muß daß die Einbre⸗ 
cher noch weitere ſtrafbare Vergehen am Kerbholz haben. 

Feſtnahme zweier internationaler Taſchendiebe. In der 
Nahe der Deutſchen Bant in Kattowitz wurden der Szmul 
Goldſtein und der Aron Demandra aus Lodz feſtgenommen. Die 
Feſtſtellungen haben gezeigt, daß es ſich hierbei um zwei inter⸗ 
nationale Taſchendiebe handelt. Die Täter wurden vorüber⸗ 
gehend in Polizeigewahrſam genommen. 


Ein neuer Gaunertrick. 

In der Wohnung der Marie Mysliwic auf der ulica 
Jagiellonska 16 in Kattowitz erſchien ein junger Mann, weis 
cher der Wohnungsinhaberin eine Fuhre Kohle für den Preis 
von 18 Zloty anbot. Die Frau ahnte nichts Böſes und hän⸗ 
digte dem vermeintlichen Kohlenhändler den gewuünſchten Be⸗ 
trag aus. Zu bemerken iſt hierbei, daß auch tatſächlich vor 
dem Hausgrynoftüd eine Fuhre mit Kohle ſtand. Die Woh⸗ 
nungsinhaberin wurde jedoch ſtutzig, als ſie nach Ablauf einer 
kalben Stunde die fragliche Fuhre mik der Kohle erblickte. Die 
Feſtſtellungen haben gezeigt, daß die Frau einem geriſſenen 
Gauner in die Hände gefallen iſt welcher die günſtige Gelegen⸗ 
heit fand, das Betrugsmanöver auszuführen. Es wurde näui⸗ 
lich weiterhin feſtgeſtellt, daß die Fuhre mit der Kohle gar 
nicht Eigentum des Betrügers war. 


Das betrügeriſche Dienſtmädchen. Einen argen Reinfalk 
erlitt die Lina Sachs von der ulica Mlynska 35 aus Kattowitz, 
welche ihrem Dienſtmädchen einen Betrag von 54 Zloty aus⸗ 
händigte, mit dem Auftrag, verſchiedene Schulden zu begleichen. 
Das Mädchen. welches kaum einen Tag bei der Sachs in Stellung 
war. veruntreute. unter Mitnahme ihrer Dokumente die fragliche 
Summe. Nach einer Beſchreibung iſt das Mädchen 19 Jahre alt. 
Dieſelbe trug eine ſchwarze Trikotbluſe, ſowie einen ichwarzen 
Mantel und Hut. Die Polizei hat in dieſer Angelegenheit mei: 
tere Anterſuchungen eingeleitet. - 

Wegen Gelddiebſtahl von der Polizei arretiert. Die Kutiss 
witzer Kriminalpolizei arretierte die 32jährige Martha P., ohne 
ſtändigen Wohnſitz, welche zum Schaven der Elfriede Dziwior 
aus Zalenze einen Geldbetrag entwendete. Die Epigbübin 
wurde vorübergehend in Polizeigewahrſam genommen. 

Der Spitzbube im Bahnhofswarteſaal. Faſt täglich berichtet 
die Polizei u. a. über Diebstähle, welche ſich in den Kattowitzer 
Warteſälen ereignen. Ueber einen ähnlichen Diebſtahl wird uns 
erneut berichtet. Im Warteſaal 3. Klaſſe in Kattowitz wurde 
dem Stanislaus Maskiel aus Poſen eine Aktentaſche mit ver⸗ 
ſchiedenen amtlichen und prioaten Dokumenten geſtohlen. Ueber⸗ 
dies fiel dem Spitzbuben ein Firmenſtempel mit der Aufſchrift 
„Piekus“ in die Hände. 
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Weil er Schuhe ſtahl. Von der Polizei arretiert wurde 
der Peter F. aus Nikolai, welcher zum Schaden der Firma 
Karl Gorny in Nitolai während eines Einbruchs Damen⸗ 
und Herrenſchuhe ſtahl. Während der Wohnungsreviſion 
wurden bei F. mehrere Schuhe vorgefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. 

Bogutſchütz. (Unerwünſchte „Gäſte“.) In die Re⸗ 
ſtauration Koz auf der ulica Markiefki 3 wurde zur Nachtzeit 
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort mehrere Flaſchen 
Wein, ſowie Schnaps. Außerdem fielen den Einbrechern Rauch⸗ 
waren in die Hände. . Der Geſamtſchaden wird auf 500 Zloty 
beziffert. Den Tätern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt 
zu entkommen. 


Königshütte und Umgebung 

Beſchlagnahmte Ware. In der Wohnung der Frau Plar⸗ 
garethe L., an der ulica Gimnazjalna, führte die Zollbehörde 
eine Repiſton durch und beſchlagnahmte einige Garderobenſtücke 
als Schmuggelware. Die Eigentümerin wiederum behauptet, daß 
es ſich um legale Ware handelt. Die eingeleitete Unterſuchung 
wird erſt die Richtigkeit ergeben müſſen. 

Sachſchaden 1000 Zloty? In die Unterhaltungsſtätte der 
Arbeitsloſen an der ulica Bytomska erſchienen am Sonnabend 
vormittags die Erwerbsloſen Sch. und K. im angeheitertem Zu: 
ſtande und fingen ohne Grund an, die Etnrichtungen zu Demo: 
lieren. Außerdem gingen fie gegen anweſende Arbeitsioſe, die 
ſie an den Taten hindern wollten, tätlich vor. Im Verlauf des 
Handgemenges wurden auch mehrere Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 
mert. Der Sachſchaden wird auf 1000 Zloty angegeben. Den 
Tätern gelang es bis zum Eintreffen der Polizei zu flüchten, doch 
erfolgte ſpäter ihre Verhaftung. 8 


Mylowitz und Umgebung 

Geldbriefmarder als Poſtbeamter entlarnt. Schon viele 
Juhre hindurch find einfache Briefe und haupfſächlich ſolche, die 
Geldſendungen enthielten und aus Deuiſchland geſandt wurden, 
in Myslowitz ſpurlos verſchwunden. Man zerbrach ſich vergeb⸗ 
lich den Kopf, wo eigentlich die Briefe verloren gegangen ſein 
konnten. Endlich gelang es der Myslowitzer Kriminalpolizei, 
die bereits ſeit einiger Zeit den Poſtbeamten Mroſek verdäch⸗ 
tigte, nach erfolgreicher Beobachtung, als den Briefmarder zu 
entlarven. Bei einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden 
eine große Anzahl Briefe vorgefunden, die bereits alle ſchon ge⸗ 
öffnet waren. Wahrſcheinlich har M. in allen einfachen Briefen 
die aus Deutſchland hier eintrafen, Gelder vermutet, was wohl 
in den meiſten Fällen auch zutraf. Nachdem nun das Geld ent⸗ 
nommen wurde, hatte M. die Briefe vernichtet. Die Poſtdirek⸗ 
tion trifft hier keine Verantwortung, da betauntlich Geldſendun⸗ 
gen nur als Wertbriefe geſandt werden miiſſen. Immerhin iſt 
die Tat des Poſtbeamten, der ſchließlich das Vertrauen der Poſt⸗ 
direktion genoß auf das Schärfite zu verurteilen. M. wurde 
ſofort verhaftet 

Schoppinitz. (Schwerer Zuſammenſtoß zweiter 
Autos.) Auf der Hüttenſtraße in Schoppinitz ſtießen zwei 
Autos in voller Fahrt aufeinander und wurden vollſtändig 
zertrümmert. Sonderbarerweiſe iſt den Führern der Wagen 
nichts Weſentliches paſſiert. 


Janow. (Schwerer Unfall.) Eine 70jährige alte 
Frau wurde auf der Chauſſee nach Janow von einem Fuhr⸗ 
werk überrannt und überfahren. Die alte Frau, die ſchwer⸗ 
hörig war, wurde im ſchwerverletzten Zuſtande ins Kranken- 
haus geſchafft. 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Schuhe im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. Während eines 
Einbruchs ſtahlen unbekannte Täter, zum Schaden des Schuh⸗ 
warenkaufmanns Bruno Bramowski, auf der ulica Wolnosc: 
in Schwientochlowitz mehrere Paar Schuhe, im Werte von 1000 
Zloty. 


Pleß und Umgebung. 

Piaſſek. (Einbrecher verſucht aus dem 1. Stock⸗ 
werk zu flüchten.) In die Wohnung der Pauline Zemla 
in Piaſek wurde ein Einbruch verübt. Der Täter ducchwühlte 
ſämtliche Fächer und Schränke, da er dort Geld vermutete. Der 
Einbruch wurde in Abweſenheit der Wohnungsinhaberin verübt. 
Das Vorhaben wurde von Nachbarn bemerkt, welche Hilfe heran⸗ 


FOR 
INDUSTRIE BÜCHER, BROSCHÜREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGS CHRIFTEN 
GEWERRE PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCEKE, KUNSTBLATTER 
HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOMEZ, KARTEN, KUVERTS 
VEREINE ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
PRIVATE FORMULARF, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
POLNISCH MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 
DEUTSCH 

E KATOWICE 
=] UL. Kosciuszkl 29 
181.207 NAKLAD DRUKARSKI 
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Wir empfefilen unser 


reichhaltiges Luger 


in Schulbüchern, sämtl. Schul- u. Zeichen- 
Artikel in den besten Ausführungen zu vorteil- 
haftesten Preisen. Schreibhefte, Oktavhefte, Vokabel- 
hefte, Notenhefte, Stenographiehefte, Millimeterhefte, 
Aufgaben- und Löschblatthefte, Stundenpläne, 
Schiefertafeln, Griffeln, Federkästen, Schwämme, 
Bleistifte, Federhalter, Radiergummi, Knetmasse, 
Bleistiftspitzer, Zeichen mappen, Zeichenblocks, 
Zeichenhefte, Zeichenständer, Skizzenbiocks, Pastell- 
kreiden, Farbkästen, Pinsel, Tuschen aller Art, 
Büchertaschen, Frühstückstaschen, Notenmappen, 
Ordnungsmappen, Zeugnismappen usw. — Reiß- 
zeuge. Schul-Zirkel in allen Preislagen. 
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Am Freitag den 17. Februar fanden zwiſchen den 
Organiſationspertretern Grajek 3. Z. P., Nietſch Bergarbei⸗ 
ter, Bernatzki D. Chr. Gewerkſchaft. Muſtol C. 9. 92 Rubin 
C. 3. Z., Knappik 9. D., Hante Ch. 3. Z. und der Negierung 
b Konferenzen, betr. der Lohnſtreitigkeiten im Berg⸗ 

u ſtatt. 

Den Delegierten gab der Wohlfahrtsminiſter eine Er⸗ 
err g ab, wonach ein 
Lohnabbau im Bergbau durch die Regierung nicht 

— i in Frage 
kommt. Im Laufe des Monats verlangten und forderten 
die Arbeitgeber eine Lohnkürzung von 15 Prozent im Berg⸗ 
bau. Der Minifter Hubicki erklärte den Arbeitgebern, daß 
in der jetzigen Zeit an keinen Abbau zu denten iſt, da von 
den paar Schichten, die die Arbeiter verfahren. nichts mehr 
genommen werden kann, weil ſie ſchon ſo gut wie nichts 
verdienen. Die Vertreter der Arbeiterverbände erklärten 
dem Herrn Miniſter, daß ſie unter teinen Umſtänden mit den 
Arbeitgebern in Verhandlungen eintreten und ſchlimmſten⸗ 


falls den 
Lohnſtreit 

ausrufen werden. Der Miniſter Hubickt erklärte, daß die 
oberſchleſiſche Arbetterſchaft in dieſer Kriſe ſchon die größten 
und meiſten Opfer mit den Angeſtellten ſowie auch Offizieren 
für das Vaterland gebracht habe. 

Eine längere Konferenz fand beim Arbeitsoberinſpektor 
Klott ſtatt, der Verhandlungsgegenſtand, die Forderungen 
waren, die am letzten Betriebsrätekongreß geſtellt wurden. 
Zur Frage der Arbeitseinſtellung und der Turnusbeurlaub⸗ 
ten erklärte er, daß ein Druck au die Arbeitgeber nicht aus⸗ 
eübt werden kann, weil die einzelnen Anlagen keinen 
Export nach dem Auslande haben 


holten. Der Einbrecher ſprang aus dem Fenſter, der im erſten 
Stockwerk gelegenen Wohnung und verſuchte zu entkommen. Er 
wurde jedoch abgefaßt und der Polizei übergeben. Es handelt 
ſich um den Berufseinbrecher Hubert Dyla aus Königshütte. 


Bielitz und Umgebung 

Seibſtmordverſuch. Am Samstag, den 18. d. Wis, um 
29 Uhr abends, verſuchte ſich der 30 Jahre alte Matejko 
Marcin aus Kobiernice mit einem Revolver zu erſchießen. 
Er brachte ſich eine Schußwunde am Kopfe bei und wurde in 
verlegten Zuſtande in das Bialaer Spital gebracht. Die 
Tat verübte der Lebensmüde auf der Alznerſtraße hinter 
dem Bahnübergang gegen Alzen zu. Das Motiv der Tat 
dürfte Erwerbsloſigteit ſein. K 5 


Rund unk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gletchbieibendes Werktagsprog ra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmunſage; 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenksnzert. 12,40 
Wetter; 12,45 Schullplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten, 14.10 Pauſe: 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Mittwoch, den 22, Februar. 

15,25: Mufikaliſches Zwiſchenſpiel. 15,35: Kinderfunk. 16: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17: Lieder. 17,40: Vortrag. 
18: Vortrag. 18 25: Leichte Muſik. 19: Vortrag. 19,20: 
Verſchiedenes. 19,30: Literatur. 19,45: Preſſe. 20: „Jim 
und Jill“ (Operette). 21,45: Sport und Preſſe. 21,55: 
Kammermuſik. 22,40: Feuilleton 25° Briefkaſten in franz 

Sprache. 


Donnerstag, den 23. Februar. 
12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
Pauſe. 
ſchriften. 
16.25: Franzöſiſche Unterrichtsftunde. 
Leichte Muſit. 


235: Schulkonzert. 14: 
15,25: Nachkichten. 15,35: Blick in Frauenzeit⸗ 

15.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 16,10: Vortrag. 
16,40: Vortrag. 17: 
17,40: Vortrag. 18: Vortrag. 18,25: Leichte 


PERL Trug Fa 


shit | 
KOSMOS 
3 Malte mit vielan 


Bildern und ein- und 
vielfarbigen Tafeln und 


E 


D 


„ 
1 


It 


1 hachinterasaanter 
Buch Im Vierteljahr für 
nur RM I 


aben in dieſer Zeitung 
den beften Erfolg! 


Sallzvi-Pergnment | 
Orig. Breuer in höchst. Vollendung 


Butterbrol-puplere 


, ‚garantiert fettdicht 


Tolette-Poplere — } 


ll 


in diversen Qua 


Schrank-Papiere 


aller Art 


1 


ITSLLDILSELDTTTDESELDTDLLSELTTTTE SALE a 


BILDERRUCHER 


aus Papier u. Pappe für die Kleinen u. Kleinsten 
Tier-, Märchen- und humoristische Bilderbücher 
Jugendschriften für Knaben und Mädchen 
6ꝶꝗWöulq .. — —˖—ÿ˙DU N TE RE 


Fuck und LIAN Butomska ? | Rattowitzer Buchdruckerei und Veriags-S. l. 


Regierung gegen einen Lohnabbau im Bergbau! 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Bergarbeiterverbände konferiert mit der Regierung 


Auf die 
. Reduzierungen und Feierſchichten, 
die vom Demobilmachungskommtſſar Maske immer zugunſten 
des Arbeitgebers entſchieden werden, hat die Regierung gar 
keinen Einfluß. 

Beſondere Beſchwerden gegen den Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar ſowie Arbeitsinſpektoren, die von den einzelnen 
Gewerkſchaften vorgebracht wurden, ſollen vom Arbeitsober⸗ 
inſpektor erledigt werden. 

Es fand noch eine dritte Konferenz im Handelsmini⸗ 
ſterium ſtatt. Da der Miniſter perſönlich an dieſer Kon⸗ 
ferenz nicht teilnehmen konnte, leitete dieſe der Direktor des 
Departements für Handel und Induſtrie. Die Delegierten 
haben dem Direktor Die Lage der Bergarbeiter und die Ein: 
ſtellung zum Lohnkampfe der oberſchleſiſchen Arbeiter klar⸗ 
geſtellt. Herr Direktor Peche klagte über Exportſchwierig⸗ 
keiten, ſo daß die Verwaltungen die Kohle auf die Halden 
ſchürten müſſen. Auf das Verlangen der Delegierten, den 
Kohlenpreis zu ſenken, erklärte er, - 

daß die Arbeitgeber zuerſt ben Abbau der Löhne 

verlangen 
und nachher erſt eine Kohlenpreisermäßigung kommen ſoll. 
Außerdem forderten die Delegierten 
Beſeitigung der Kohlenkonzerne, 
dies lehnte Direttor Peche mit der Begründung ab. daß 
dann eine Grube die andere übertrumpfen und kein geregel⸗ 
ter —4 herrſchen würde. 

Auf die Frage wie er ſich zum Lohnabbau ſtellen wird, 
erklärte er, dasſelbe wie der Miniſter Hubicki, daß ein Ab⸗ 
bau in der heutigen Zeit nicht vorgenommen werden kann. 


Muſtk. 19: Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 20.15: 
Oper von Roſſini. In der Paufe: Sport und Preſſe. 23,35: 
Tunzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleidendes Werktagsprog ra mm 
20 Morgenkonzert, 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Miktagstonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börie: 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15.10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Mittwoch, den 22. Februar. 
10,45: Für die Hausfrau 11,30: Konzert. 16: Pädagogiſche 
Arbeitsgemeinſchaft. 16,30 Koloratur⸗Arien. 17: Das Buch 
des Tages. 17,15: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.“ 
Geizhälſe. 17,30: Kammermuſik. 18,05: Die Reichswehr in 
rechtlicher Beleuchtung. 18,30. Gedenken an Friedrich von 
Sallet. 18,45: Geiſtige Wandlungen im Bauerntum der 
Gegenwart. 19,10: Zur Unterhaltung. In einer Pauſe: 
Wetter. 20.05: Oberſchleſiſche Burgen und Renaiſſance⸗ 
S 8 Sue e 22,25: Zeit, wei 
Agesnochri n, Ge. 22 2 Se I en 
23 905 Aus I Tanzmuſik. ann 


Donnerstag, den 23. Februar. 


10,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirrſchaft. 1150: 
Konzert. 15,40: Schleſiſcher Verkehrsverband. 15.50: Das 
Buch des Tages. 16,10: Vierhändige Hausmuſik. 16,30: 
Konzert aus Königsberg. 17,30: Zweiter landw. Preis⸗ 


bericht; anſchl.: Kinderfunk. 17,50: Stunde der Muſik. 18 20: 
Der Zeitdienſt berichtet. 18,35: Stunde der Arbeit. 19: 
Schallplatten. 20: Die Kunſt in ſchleſiſchen Heimatmuſeen. 
20 30: Zu Tanz und Unterhaltung. 22,10: Zeit. Wetter. 
Tugesnachrichten. Sport 22.30: Zehn Minuten Arbeiter⸗ 
Eſperanto 22.40 Landjugend — Ländliche Art und Sitte. 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 


druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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für Masken- und Kostümfeste, wie 
Masken, Schlangen, Schneebälle, 
Guirlanden, Kotillion-Orden usw. 
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